
o. KVRLE, Der prähistorische Bergbaubetrieb 53 

südöstlich liegt ein zweites, kleineres Nest solcher Abfä ll e. An derselben Stelle, wo sich heute Heiden
gebirge befindet, wird ein solches auch schon aus dem Jahre 1842 überliefert. 65
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Der interessanteste Fundplatz vom Heidengebirge liegt 

im P I atz wer k (fig. 53). Nach dem Ab lassen der 

Sole fand man im Himmel neben einem kleinen fleckchen 

Heidengebirge, etwa 50 m westlich vom letzten Lai stschramm 

eine ganz unberührte Heidengebirgsschichte , die direkt west

östlich streicht. In ihr fanden ~ich neben Tau se nden von 
"-
~ 
~ 
"& 
'" ~ 
~ 
~ 
'" ~ 
b 

<j'"4-V.c- c:Sd~"d;~~;cI1~. 
rechte tJ/m 

gen in den etwa I m langen Verzimmerungsf ragmenten nur an 

den bei den Enden je ein Rundholz und senkrecht auf diese 

eine aus fünf oder sechs schwachen Brettern bestehende 

Wand. 

Wir haben im ersteren Falle eine Stempelzimmerung, 

in den letzten Fällen Versc ha lzimmerungcn vor un s. 
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fig. 52 Heidcngebirgs lagerung auf der ferroschachtricht und dem oberen Platzwehrzugang. 

(Nach KYRLE, 1913, fig. 12.) 

Holzspänen, die vom Himmel bis zu 15 cm Länge herunter

hingen, bei P das Fragment einer Fellmütze und bei Z Reste 

verbrochener Ver z i m m e run gen. 
Die ö s t I ich erg eie gen e Ver z i m m er u n g 

(Fig. 54) besteht nur aus nebeneinander gereihten, etwa 

5 cm dicken Rundhölzern , die durch den Druck teils gebrochen, 

teils gebogen sind. Das Holz ist äußerst zähe, mei st noch 

mit Rinde bedeckt und an den Längsflächen unbearbeitet. 

An den Enden ist es entweder spitz oder schräg zugehauen. 

Parallel zu diesen Rundhölzern liegen auch dünnere oder 

dickere, gespaltene Bretter. 
Etwa 1 m wes t I ich finden sich m ehr er e anders 

konstruierte Ver z im m e run gen (Fig. 55-58). Hier lie-

Außerdem fand man am Himmel auch noch mehrere 

Axt s ti eIe von derse lben Form und Beschaffenheit wie 

die später zu beschreibenden, verschiedene unbestimmbare 

Run d h ö I zer sowie gespaltene B r e t t e r, wahrschein

lich von Verzimmerungen herrührend , und mehrere Sei 1-

s t ü c k e. 
Wie die Karte des Werkes Platz zum Betr iebsp lane 

vom Jahre 1843 ersehen läßt, ist 1842 in diesem Werke 

Heidengebirge angelaugt worden , und zwar unmittelbar neben 

der heutigen Wehre nördlich in einem Ausmaße von etwa 

16 x 12m und südwest lich in einer Entfernung von 55 m von 
der Wehre mit etwa 200 Quadratmetern Ausdehnung. Der 

Himm el dieses La ugwerkes lag etwa 5 m tiefer als der heuti ge 

65) Karte des Maximilianwerkes zum Betriebsplane des jahres 1843. In der Markscheiderei am Dürrnberg. 
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